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Sobald herzog Johann von gewagt hatte, ein entgegenkommendes Benehmen 


Deutſchland. 

Berlin, 13. November. Bei den Verhand⸗ 
a des Reichstages über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes, 
iſt auch die Broſchüre erwähnt worden, welche 
der Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen von Handel und Gewerbe unter dem 
Titel „Der Streit um die Verſtaatlichung der 
Reichsbank“ herausgegeben hat, indem der Abg. 
Büſing bemerkte, in dieſer Broſchüre ſei geſagt, 
daß im Jahre 1866, kurz vor Ausbruch des 
Krieges, die Geldverhältniſſe in Preußen ſo ge⸗ 
ſpannte geweſen ſeien, daß bei einer einzigen 
Schlacht, die verloren gegangen wäre, der Zu⸗ 


ſammendruch der damaligen preußiſchen Bank er⸗ 


. folgt ſein würde. Herrn Büſing, welcher aus 


dem Gedächtniß zitirte, iſt hierbei ein Irrthum 
untergelaufen. Eine ſolche Behauptung kommt 
in der erwähnten Broſchüre gar nicht vor. Es 
iſt darin auf einen von Bamberger in der 
„Nation“ veröffentlichten Artikel hingewieſen, in 
welchem es heißt, daß die Feuerprobe einer großen 
Kriſis noch nicht über die Reichsbank hingegangen 
ſei. „Mag nun auch die Vervollkommnung des 
Zuſammenhanges in der Weltwirthſchaft die Ge⸗ 
fahr ſchwerer Kriſen vermindert haben, ſo kann 
man doch, heißt es dann weiter, nicht annehmen, 
daß eine andere, bei weitem größere Gefahr, die⸗ 
jenige eines Krieges, ſich in unſerer Zeit ver⸗ 
mindert hat. Die Vorgängerin der Reichsbank, 
die preußiſche Bank, hat freilich zwei große 


Kriege glänzend überſtanden, indem fie, beſonders' 


1866, im vollen Gegenſatz zu den meiſten der 
damals beſtehenden Zettelbanken, dem wirthſchaſt⸗ 
lichen Verkehr außerordentliche Dienſte leiſtete. 
Dabei darf aber der Erwägung nicht das Haupt⸗ 
moment entrückt werden, daß die preußiſchen 
bezw. deutſchen Waffen vom erſten Tage des Zu⸗ 
ſamm entreffens mit dem Feinde den Sieg an 
ihre Fahnen feſſelten. Bei Ausbruch des Krieges 
von 1866 waren die Geldverhältniſſe ſo außer⸗ 
ordentlich geſpannt, daß eine für Preußen ver⸗ 
lorene Schlacht, beſonders bei dem damaligen 
Stande der Valuta, unfehlbar den Zuſammen⸗ 
bruch zur Folge gehabt haben würde. Wäre 
ſolches Unglück über den preußiſchen Staat her⸗ 
eingebrochen, ſo würde die Bank vor Ver⸗ 
luſten nicht bewahrt geblieben ſein. Treffen 
ſolche Verluſte den Staat zuſammen mit der 
übrigen Noth eines unglücklich geführten Krieges, 
ſo können fie ſehr leicht verhänguißvoll werden, 
in jedem Falle eine ſpätere Rehabilitirung we⸗ 
ſenklich erſchweren.“ Hieraus iſt zu erſehen, daß 
die Möglichkeit eines Zuſammenbruchs im Fall 
eines unglücklichen Ablaufs des Krieges von 1866 
nur in Bezug auf die Geldverhältniſſe im Allge⸗ 
meinen angenommen wird; für die preußiſche 
Bank wird daraus nur die Möglichkeit von grö⸗ 
ßeren Verluſten gefolgert. Es iſt alſo in der 
Schrift von einem möglichen Zuſammenbruch 
der damaligen preußiſchen Bank in keiner Weiſe 
die Rede. 2 
— In der heutigen Sitzung des preußi⸗ 
ſchen Landes-Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums erſchien gleich bei Beginn der Staats⸗ 
ſekretär im Reichs⸗Juſtizamt Dr. v. Oehlſchläger. 
Zunächſt wurde die Debatte über die Punkte 2 
bis 8 des von Profeſſor Dr. Dieckerhoff befür⸗ 
worteten Antrages, betreffend die Gewähr⸗ 
leiſtung beim Viehhandel, fortgeſetzt. 
Bei dem Punkte 7 entſpann ſich eine längere 
Debatte, wobei ganz beſonders Rittergutsbeſitzer 
Dekonomie⸗Rath Knauer für Annahme ſeines 
ſchon mitgetheilten Antrages eintrat. Der Punkt 
7, der da laute: „Der Erwerber hat von dem 
Mangel thunlichſt bald nach erlangter Kenntniß 
dem Van Mittheilung zu machen“, ſei zu 
wenig präzis und nur zu geeignet, die Landwirthe 
unter Umſtänden aufs empfindlichſte zu ſchädigen. 
Der Begriff „thunlichſt bald“ ſei allzu dehnbar. 
Er erſuche daher ſeinem Antrage, der eine Friſt 
von 24 Stunden verlange, zuzuſtimmen. — Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Radecke (Redden) beantragte, in 
dem Punkt 7 zu jagen: „binnen drei Tagen.“ — 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Hermes (Berlin) 
und Rittergutsbeſitzer Wolters (Düſſeldorf) be⸗ 
autragten, den Punkt 7 wie folgt zu fallen: 
„Der Erwerber hat von dem Mangel thunlichſt 
bald nach erlangter Kenntniß dem Veräußerer 
Anzeige zu machen, er haftet dem Veräußerer für 
den Erſatz des durch das Unterlaſſen der Anzeige 
entſtandenen Schadens. Iſt die Anzeige binnen 
der geſetzlichen Verjährungsfriſt erfolgt, fo bleibt 
die Einrede des Erwerbers beſtehen.“ — Na 
längerer Debatte wurde der erſte Satz des Hermes⸗ 
Woltersſchen Antrages angenommen; der letzte 
Satz dagegen, ſowie die Anträge Knauer und 
v. Radecke abgelehnt. — Im weiteren gelangten 
alle anderen Punkte nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion, bezw. des Profeſſers Dr. Dieckerhoff 
zur Annahme. f 
— Am 9. Oktober d. Is. wurde unter dem 
Vorſitze des Kommerzienrathes Dr. Kar 
Clemm in Ludwigshafen eine Vorver⸗ 
ſammlung zur Bildung einer Aktien-Geſellſchaft, 
betreffend eine deutſche Küſten⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Linie, abgehalten. Die Geſellſchaft 
* mit einem Grundkapital von etwa 500,000 
ark, eingetheilt in 500 Aktien zu je 1000 Mark, 
wovon anfangs ½.—1½ des Betrages einzahlbar, 
mit dem Sitze Fubiwigshnfen - Wiesbaben und 
einer Zweigniederlaſſung in Sauſi⸗ 
bar in Ausſicht geuommen. Die Verwaltung 
dieſer Zweiguiederlaſſung in Sanſibar würde 
Kapitän Otto Ulrich, welcher 8 Jahre an der 
Küfte von Oſtafrila gefahren und mit den Ver⸗ 
hältniſſen durchaus vertraut iſt, eventuell über⸗ 
nehmen. ua: ; 
Es find vorerſt die Einrichtungen folgender 
regelmäßiger Küſten⸗Linien geplant: I. einer Ver⸗ 
bindung zu 3 Fahrten in jeder Woche: 1) Mon⸗ 
tag und Dienſtag von Sanſibar nach Bagamoyo 
und Dar⸗es⸗Saalam, ſowie zurück; 2) Mittwoch 
und Donnerſtag von Sanſibar nach Saadani, 
Pangani, Tanga, Tſchak⸗Tſchak auf Inſel Pemba, 


ſowie zurück; 3) Freitag und Sonnabend an 
’ 


Sanfibar nach Bagamoyo und Dar es⸗Saalam 
ſowie zurück. II. einer wöchentlichen Verbindung: 


gler nach Sanſibar beabſichtigt. 
ein zweiter Dampfer angeichafft ſein wird, könnte ſeit geſtern in Hamburg und iſt im „Hamburger 
einer derſelben ausſchließlich im Fahrplau I, der Hof“ abgeſtiegen, wo ihm auf telegraphiſchem 
andere abwechſelnd je eine Woche im Fahrplan II Wege vom Kaiſer Franz Joſef die ſeit Wochen 
und je eine Woche im Fahrplan III verkehren. erwartete Erlaubniß zuging, ſich fortan Johann 
Nach Einſtellung des dritten Dampfers könnten Orth nennen zu dürfen. Er verhandelte hier 
ſämmtliche drei Linien regelmäßig, wie angegeben, mit einem unſerer größten Schiffsrheder und 
gefahren werden und iſt zur Einrichtung derſelben reiſt morgen nach London ab, um in eine dortige 
in dieſer Weiſe ein Zeitraum von etwa 2 Jahren große Schiffsrhederei einzutreten. Sofort nach 
angenommen worden. Je nach Maßgabe der ſich dem Eintreffen der kaiſerlichen Erlaubniß ließ 


[Zedlitz übernahm das 


hierbei herausſtellenden Bedürfniſſe ſind natür⸗ 


lich zweckentſprechende Aenderungen vorbehalten. 


Poſen, 12. November. Die Anſiede— 


bungs⸗Kommiſſion hat in der Provinz 
Poſen bis jetzt 47 größere Güter mit einem Ge⸗ 


ſammt- Flächeninhalt von 24,886 Hektaren ange⸗ 
kauft, und zwar: im Kreiſe Bomſt: Zodyn mit 


709 Hektaren; im Kreiſe Gneſen: Czechy, Ledna⸗ 


Nera, Lubowo ⸗Lubowko, Michalcza, Sokolniki, 
Swiniarki, Swiniary mit zuſammen 3025 Hek⸗ 
taren; im Kreiſe Juowrazlaw: Konary, Modli⸗ 


borzyce mit zuſammen 1386 Hektaren; im Kreiſe 


Jarocin: Cerekwica, Lowecice, Slaboſzew, Wo 


ciechowo mit zuſammen 2614 Hektaren; im Kreiſe 


Koſchmin: Koſchmin: W. Zaleſie mit 697 Hekta⸗ 
ren; im Kreiſe Liſſa: Belecin, N. Wilkowo, 
Morka mit zuſammen 3078 Hektaren; im Kreiſe 
Mogilno: Oſtrowite trzem., Radlowo, Strzyzewo, 
Paczkowo mit zu ammen 1604 Hektaren; im 


Kreiſe Obornik: Boguniewo mit 417 Hektaren; 


im Kreiſe Schildberg: Przedborow mit 949 Het: 
taren; im Kreiſe Rawitſch: Goreczki und Slas⸗ 
kowo mit zuſammen 818 Hektaren; im Kreiſe 
Schroda: Czarne Piontkowo mit 660 Hektaren; 
im Kreiſe Schubin: Jablowo und Sadlogoſzez 
mit zuſammen 1248 Hektaren; im Kreiſe Won⸗ 
growitz: Imielinko, Jaroſzewo, Runowo, Wyſoka 
mit zuſammen 1623 Hektaren; im Kreiſe Wit⸗ 
kowe: Chledowo, Lipie, Malachowo⸗Kepe, Rucho⸗ 
ein mit zuſammen 1840 Hektaren; im Kreiſe 
Wreſchen: Kornaty, Otoezno, Sokolniki, Wen⸗ 
gierli, Zajegierze mit zuſammen 1795 Hektaren; 
im Kreiſe Frauſtadt: Krzycko W. mit 851 Hek⸗ 
taren; im Kreiſe Znin: Czewujewo, Skorki, 
Uſtaſzewo, Zerniki, Zurawiniec mit zuſammen 
3681 Hektaren. Es ſind danach alſo von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in 17 Kreiſen der Pro⸗ 
vinz Güter angekauft, der Zahl nach die meiſten 
in den Kreiſen Gneſen (7), Znin und Wreſchen 
(ie 5), je 1 in den Kreiſen Bomſt, Koſchmin, 
Obornik, Schildberg, Schroda, Frauſtadt. 3681 
Hektar hat die Anſiedelungskommiſſion im Kreiſe 
(Zuin) 3078 im Kreiſe Liſſa, 3025 im Kreiſe 
Gneſen erworben. Die größten der angekauften 
Güter ſind N. Wilkowo im Kreiſe Liſſa (mit 
149 Hektaren), Storki im Kreiſe Zuin (mit 
1113 Hektaren). Bis jetzt ſind im ganzen 259 
Koloniſten auf 18 der angegebenen Güter ange⸗ 
ſiedelt, und zwar: 14 auf Zodyn, 23 auf Lu⸗ 
bowo⸗Lubowko, 16 auf Michalcza, 12 auf Sokol 
niki, 31 auf Swiniarki und Swiniary, 16 auf 
Wofciechowo, 10 auf Oſtreowite trzem., 19 auf 
Goreczki, 32 auf Slaskowo, 7 auf Jablowo, 19 
auf Sadlogoſzez, 7 auf Imielinko, 12 auf Ja⸗ 
roſzewo, 21 auf Runowo, 5 auf Wengierki, 7 auf 
Uſtaſzewo, 8 auf Zerniki. Am weiteſten iſt die 
Koloniſation alſo vorgeſchritten: auf Slaskowo 
(mit 32 Anſiedlern auf 499 Hektaren), Lubowo⸗ 
Lubowko (mit 23 Anſiedlern auf 274 Hektaren), 
Swiniarki und Swiniary (mit 31 Anſiedlern 
auf 871 Hektaren). Außer den 47 größeren Gü⸗ 
tern hat die Auſiedelungs⸗Kommiſſion noch eine 
Anzahl bäuerlicher Beſitzungen (im Jahre 1888: 
8) angekauft. Bis zum 1. Januar d. J. waren 
von der Anſiedelungskommiſſion in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen zuſammen angekauft: 
35,811 Hektar größeren Grundbeſitzes für zuſam⸗ 
men 21,013,156 M., 1288 Hektar bäuerlichen 
Grundbeſitzes für 870,125 M., zuſammen 37,099 
Hektar für 21,883,281 M. 
Bozjanowo, 10. November. Am Sountag 
fand hier auf dem Kirchhoſe die Ein weihung 
des dem Kaiſer Wilhelm 1. gewid⸗ 
meten Denkmals ſtatt. Vom Rathhauſe 
aus bewegte ſich, wie der „Tägl. Rundſchau für 
Stadt und Land Schweidnitz“ geſchrieben wird, 
der durch die Schulen, Vereine, Korporationen 
und die hier garniſonirende Küraſſier-Eskadron 
gebildete Feſtzug nach dem Denkmalsplatze, wo⸗ 
ſelbſt der Rittmeiſter im weſtpreußiſchen Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment (Herzog Eugen von Würtemberg) 
Nr. 5, Herr v. Rouppert, der ſich um die För⸗ 
derung der Denkmals⸗Angelegenheit hochverdient 
gemacht hat, die Enthüllungsrede hielt. Wäh⸗ 
rend des Aktes der Enthüllung präſentirte die 
Eskadron, dann wurden prächtige Kranzſpenden 
niedergelegt. Hierauf ſchloß Herr v. Rouppert 
feine Auſprache mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und über⸗ 
32 das Denkmal, das ſich als ein würdiges 
Zeichen edlen Patriotismus für die kleine Stadt 
darſtellt, der Stadt Bojanowo. Bürgermeiſter 
) £ Denkmal und gedachte 
hierauf Sr. Majeſtät des Kaiſers in einem 
dreifachen Hoch. Hiernächſt hielt Paſtor prim. 
Engemann die eigentliche Weiherede. An Se. 
Majeſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta wurden telegraphiſche 
Meldungen über die Enthüllungsfeier erſtattet. 
Koblenz, 11. November. Heute, als am 
Jahrestage der Eröffnung der ſeſten Rheinbrücke 
in Köln, fand, wie alljährlich, bei der Kai⸗ 
ſerin Auguſta ein Mittageſſen ſtatt, 
an welchem außer anderen höheren Herren vom 
Militär und Zivil unſer neuer Oberpräſident 
v. Berlepſch, der neue Regierungspräſideut für 
Düſſeldorf v. d. Recke, der Eiſenbahn⸗Direktious⸗ 
präſident Rennen, Oberbürgermeiſter Becker, 
Geh. Rath Voigtel aus Köln theilnahmen. Die 
Kaiſerin, welche verhältnißmäßig wehl und geiſtig 
ſehr friſch war, beglückwünſchte zunächſt den 
Präſidenten Rennen wegen dieſes für Köln jo 
wichtigen Tages, ſprach dann dem Oberbürger⸗ 
meiſter ihre beſondere Freude über die Beſeiti⸗ 
gung des Rauchſchlotes am Dom, ſowie ihr Be⸗ 
dauern aus, daß ihr Geſundheitszuſtand nicht 
erlaubt habe, dieſen Sommer den beabſichtigten 
Beſuch in Köln zu machen, um die ſchnelle Ent⸗ 


ſich der Erzherzog Viſitenkarten mit ſeinem 
neuen bürgerlichen Namen aufer⸗ 
tigen. 

Die in einem Londoner Tele⸗ 
gramm enthaltene Mittheilung, wonach die 
Einführung der Tolſtoiſchen Verwal⸗ 
tungsreform in Rußland auf große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoße, weil der Adel ſich weigere, die 
ihm zugedachten Amtsfunktionen zu übernehmen, 
klingt nicht ſehr glaubhaft. Es handelt ſich hier 
zunächſt um die Einſetzung der „Landhauptleute“, 
d. h. um Poſten, die wenn auch nicht glänzend, 
ſo doch immerhin ganz anſtändig bezahlt werden 
und überdies Gelegenheit zu manchem „Neben | 
erwerbe” bieten dürften. Und da ſollte der 
mehr als halb ruinirte ruſſiſche kleine Landadel 
nicht zugreifen!? 

Dresden, 13. November. Der Landtag iſt 
heute Mittag 12 uhr vom Könige im Thron⸗ 
ſaale des königlichen Schloſſes mit folgender 
Thronrede eröffnet worden: | 

„Meine Herren Stände! 

Ich habe Sie heute zur Wiederaufnahme 
Ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit berufen und 
heiße Sie herzlich willkommen. Ihr Zuſammen⸗ 
tritt erfolgt zu einer Zeit, in welcher 


freulich geſtaltet hat. Induſtrie und Handel 
ſind in weiterem Aufſchwung begriffen und es 
iſt damit zugleich eine Beſſerung der N 
niſſe der arbeitenden Klaſſen eingetreten. Ich 
freue Mich, beſtätigen zu können, daß die in 
allen Theilen des Landes und bei allen Klaſſen 
der Bevölkerung erkennbare arbeitſame Thätig⸗ 
keit auf den meiſten Gebieten nicht ohne ent: 
ſprechenden Lohn bleibt und daß das Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens die Zuoerſicht 
auf weitere fruchtbare Erfolge befeſtigt | 

Der wichtigſte Gegeuſtand, welcher Ihrer 
Berathung unterliegen wird, iſt die den Staats 
haushalt betreffende Vorlage. Meine Re⸗ 
gierung hat ſie mit aller durch die Umſtände ge⸗ 
botenen Vorſicht aufgeſtellt. Gleichwohl haben 
unter dem Eiunfluſſe des Aufſchwungs von Handel 
und Gewerbe, ſowie der Steigerung der Erträg⸗ 
niſſe der Zölle und Reichsſteuern die Einnahmen 
um ſoviel höher eingeſtellt werden können, daß 
nicht nur reichliche Mittel zur Förderung 
aller Zweige der Staatsverwaltung und 
der Jatereſſen von Wiſſenſchaft und Kunſt 
vorgeſehen, ſondern auch weitere Schritte 
zur Unterſtützung der Gemeinden in Aus⸗ 
ſicht genommen werden konnten. Es wird Ihnen 
daher vorgeſchlagen werden, den Schulgemeinden 
neben der ſchon bisher gewährten Ueberweiſung 
eines Theiles der Grundſteuer eine fernere be⸗ 
deutende Unterſtützung in der Form von Bei⸗ 
trägen zur Beſoldung der Lehrer zuzuwenden und 
in Verbindung damit auf eine allgemeine Er⸗ 
mäßigung des Schulgeldes in den Volksſchulen 
des Landes und eine verhältnißmäßige Erhöhung 
des Minimalgehalts der Lehrer hinzuwirken. 

Bei Andauer der in jüngſter Zeit einge⸗ 
tretenen Steigerung der Arbeitslöhne und eines 
Theils der Waarenpreiſe hält Meine Regierung 
aber auch eine durchgreifende Aufbeſſerung der 
Beamteugehalte für nothwendig und hofft auf 
Ihre Zuſtimmung, wenn ſie dieſelbe für die 
Finanzperiede von 1892/93 in Ausſicht nimmt. 
Schon für die nächſte Finanzperiode aber ſchlägt 
Ihnen Meine Regierung den Wegfall der Pen⸗ 
ſionsbeiträge für alle Beamten, Geiſtlichen und 
Lehrer vor, und um ſchon jetzt der Lage der 
niedriger beſoldeten Beamten, welche von der 
Preisſteigerung am empfindlichſten getroffen wer⸗ 
den, eine verhältnißmäßige Erleichterung zu Theil 
werden zu laſſen, wird die einſtweilige Gewäh⸗ 
rung von Beihülfen an Letztere beautragt werden. 

Es wird Ihnen ſodann, einer bei dem letzten 
Landtage gegebenen Anregung zufolge, vorgeſchla⸗ 
gen werden, der Frage der Gewährung von 
Penſionen an berufsmäßige Gemeindebeamten in 
Städten mit der Städteordnung für mittlere 
und kleine Städte und in Landgemeinden geſetz⸗ 
geberiſch näher zu treten. 

Weitere Geſetzentwürfe werden Ihnen zu⸗ 
gehen zur Ausfüllung einer in den beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften über Grundſtückzuſammen⸗ 
legung heroorgetretenen Lücke und zur Abänderung 
einiger mit der neueren Geſetzgebung nicht mehr 
im Einklang ſtehenden Beſtimmungen der all⸗ 
gemeinen Armenordunung. Auch wird die auf 
dem vorigen Landtag nicht zur Verabſchiedung 
gelangte Vorlage über die Koſteuerhebung in 
Sachen der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit von 
Neuem Gegenſtand Ihrer Berathung werden. 

Das Eiſenbahnweſen ſorgſam auszubilden 
und zu verbeſſern, wird ſich Meine Regierung 
auch ferner angelegen ſein laſſen. Der ſeit dem 
letzten Landtage eingetretene und in dieſer Höhe 
nicht geahnte Verkehrsaufſchwung hat aber der 
Verwaltung der Staatsbahnen Aufgaben geſtellt, 
welche eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit ihrer 
Aulagen und eine Vermehrung ihrer Betriebs⸗ 
mittel unabweislich erſcheinen laſſen. Die Ein⸗ 
ſtellung der hierfür erforderlichen Mittel iſt im 
Staatshaushalt vorgeſehen. Zugleich wird Ihnen 
eine Vorlage zugehen, welche die Erbauung 
mehrerer Lokalbahnen zur Hebung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Wohlſtandes der bis jetzt von den 
Wohlthaten des Eiſenbahuverkehrs nicht berührten 
Landestheile zum Gegenſtand hat. 

Von der bei dem letzten außerordentlichen 
Landtage Meiner Regierung ertheilten Ermäch⸗ 
tigung zur Gewährung von Unterſtützungen aus 
der Staatskaſſe aus Anlaß der im Lauſe dieſes 
Sommers vorgekommenen Waſſerſchäden, ins⸗ 
beſondere zur Wiederherſtellung der zerſtörten 
Verkehrsmittel, iſt Gebrauch gemacht worden. 


wirthſchaftliche Lage des Landes günſtig und er- Eiſenbahn 


Wykradt⸗JIsny, jo wie der Graf und Marquis 
Eugen von und zu Hoensbroech zu Rittern ges 
ſchlagen. Deren Stammbäume find nach 
beſtandener Prüfung in dem Oratorium der 
Reſidenz⸗Hofkapelle angeheftet. 
| Das Teſtament des verſtorbenen Erzbiſchofs 
Dr. v. Steichele wurde dieſer Tage eröffnet. 
Der Hauptbeſtandtheil der Hinterlaſſenſchaft fiel 
dem erzbiſchöflichen Seminar Freiſing, ferner dem 
Baufonds für die hieſigen Kirchen, jo wie anderen 
kirchlichen und wohlthätigen Zwecken zu. 
Vorgeſtern ſind die im jetzigen Termine 
ausgehobenen Wehrpflichtigen der Infanterie und 
Jäger, der Artillerie, der Pioniere, des Eiſenbahn⸗ 
Bataillons, dann der Train⸗ und Sanitäts⸗ 
Kompagnien bei ihren Truppentbeilen eingerückt. 
Nach der Hauptrechnung für 1888 beträgt 
5 Vermögen der Stadt München 52 Millionen 


Mark. Der Schuldenſtand der Stadt beziffert 


ſich auf 48 Millionen Mark. 

München, 13. November. Dem Vernehmen 
nach wird der Prinz⸗Regeut die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten bei der morgigen Durch⸗ 
reiſe begrüßen. 

Karlsruhe, 11. November. Zu der am 
Neformationsfeit erhobenen Kollekte für 
die Befriedigung der kirchlichen Bedürfniſſe der 
zerſtreuten Evangeliſchen unſeres Landes ſind an 
Hofprediger D. Helbing auf Beſehl des Groß⸗ 
herzogs 1000 Mark übermittelt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 13. November. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Preſſe“ iſt der Vorſitzende des 


ſich die öſterreichiſchen Direktoriums der Staats⸗ 


eſellſchaft de Serren heute Abend 
nach Paris abgereiſt, um an den Verhandlungen 
über das Orientbahn⸗Projekt theilzunehmen. — 
Die nächſte Sitzung des vereinigten Verwaltungs⸗ 
rathes der Staat eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt auf den 
24. d. Mts. nach Peſt einberufen. In derſelben 
wird die Einlöſung des Januar -Koupons mit 
12½ Franks beſchloſſen werden. 

Trieſt, 13. November. Die Komman⸗ 
dankten der Schiffe des deutſchen Ge— 
ſchwaders ſtatteten heute unter Führung des 
Kapitäus zur See v. Reiche und in Begleitung 
des deutſchen Vizekonſuls Müller der Statthalterei 
einen offiziellen Beſuch ab, und wurden vom 
Hofrath Reya, als Vertreter des durch Uuwohl⸗ 
ſein verhinderten Statthaltereileiters, empfangen. 

Peſt, 13. November. Der Handelsminiſter 
Graf Szapary wird demnächſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe Geſetzentwürfe über die Krankenunterſtützung 
der Arbeiter und über das Patent- 
weſen vorlegen. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. November. Die Regierung 
hat zu den zahlloſen Sorgen, welche ihr Daſein 
bedrohen, eine neue hinzugefügt, indem ſie einen 
Konflikt mit der Hauptſtadt heraufbeſchwor. 
Die Urſache des Streites liegt in der Schul⸗ 
politik. Nach dem Schulgeſetz von 1884 haben 
nämlich die ſtädtiſchen Verwaltungen die Pflicht, 
die ſogenaunten „freien“ Schulen, d. h. geiſtliche 
oder Kloſterſchulen zu fubventioniren. In Folge 
deſſen machte die Regierung der Stadt Brüſſel 
von der ihr jährlich gewährten Staatsſubvention 
einen Abzug von 400,000 Frauken zur Unter: 
ſtützung der in Brüſſel beſtehenden freien Schu⸗ 
len. Inſoweit iſt das Vorgehen der Regierung 
geſetzlich, wenn man auch den Betrag von 
400,000 Franken für 4 oder 5 freie Volksſchulen 
als zu hoch bemeſſen bezeichnen muß. Nun ver⸗ 
laugt die Regierung plötzlich, daß die Stadt 
Brüſſel außerdem noch für die armen Schulkin⸗ 
der, welche die Kloſterſchulen beſuchen, an die 
Mönche ein entſprechendes Schulgeld zu entrichten 
abe. Die Stadtverwaltung weigert ſich, dieſer 
Weiſung nachzukommen, weil niemand die armen 
Eltern zwingt, ihre Kinder in ſogenannte zah⸗ 
leude Schulen zu ſchicken zumal in Brüſſel zahl⸗ 
reiche unentgeltliche Schulen beſtehen. Das Mi- 
niſterium ſteift ſich jedoch auf ſein angebliches 
Recht, und da die Stadtverwaltung nicht minder 
hartnäckig an ihrer Anſchauung feſthält, jo er⸗ 
ſchien am Sonnabend ein königlicher Kom⸗ 
miſſar im Brüſſeler Stadthauſe, um den Bür⸗ 
germeiſter Buls zum Gehorſam aufzufordern. 
Letzterer ſowohl wie der Generalſekretär Dwels⸗ 
hauvert erklärten jedoch, daß ſie mit dem könig⸗ 
lichen Kommiſſar nichts zu thun hätten und ver⸗ 
weigerten einfach den Gehorſam. Der 
Konflikt hat ſomit ſeinen Höhepunkt erreicht. 
Man erwartet mit Spannung weitere Schritte 
der Regierung. 

An Vorſchlägen der verſchiedenſten Art wird 
es der Brüſſeler Afrika⸗Konferenz nicht fehlen. 
Wir haben bereits den Antrag der Kongo⸗Regie⸗ 
rung auf Gründung eines internationalen Fonds 
zur Bekämpfung der Sklaverei erwähnt. Von 
Portugal iſt der Autrag eingelaufen, die Schlie⸗ 
ßung ſämmtlicher Stlawenmärkte zu verfügen. 
Da Egypten, Sanſibar und Perſien, wenn auch 
nur mit berathender Stimme zur Konferenz zu⸗ 
gelaſſen werden, ſo hofft die portugieſiſche Re⸗ 
gierung, daß dieſe Staaten die auf ihrem Terri⸗ 
torium abgehaltenen Sklaven⸗Märkte unterdrücken 
werden. Schließlich liegen von England zwei 
Anträge vor. Der erſtere bezweckt das Recht der 
Unterſuchung aller verdächtigen Schiffe, auf 
welchen man Sklaventransporte vermuthet. Der 
andere hingegen betrifft die Errichtung eines be 
ſonderen Gerichtshofes in Sanſibar, welcher ſich mit 
Vergehen gegen die Beſchlüſſe der Brüſſeler Konſe⸗ 
renz befaſſen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit jet bemerkt, 
daß die Nachricht, Italien habe Herr Catalani zu 
ſeinem Delegirten auf der Brüſſeler Afrika⸗Kon⸗ 
ferenz ernannt, nicht zutreffend iſt. Erſter Be⸗ 
vollmächtigter Italiens iſt der neu ernannte Ge⸗ 
ſandte Baron di Renzis, es iſt in Folge deſſen 
nur möglich, daß Herr Catalani den Geſandten 
begleitet. Ebenſo unrichtig iſt die Meldung, 
Se. Majeſtät der König werde in eigener Perſon 
die Konferenz eröffnen. Dies würde gegen die 
Hof⸗ und diplomatiſche Sitte verſtoßen. Den 


Ken) 


zur Gewinnung mancher Mitglieder der Rechten 
und obendrein noch eine mildere Anwendung der 
Schul- und Heeresgeſetze anzuempfehlen. Auch 
dieſer Redner ſchien nicht daran zu zweifeln, daß 
ein fortſchrittliches Kabinet aus Ruder gelangen 
und die von den Radikalen als nothwendig er⸗ 
achteten Reformen durchſetzen werde. — Ferner 
wird aus Bordeaux telegraphirt, daß in einer 
dortigen Verſammlung, welcher der ehemalige 
Bautenminiſter und wiedergewählte Abgeordnete 
Raynal beiwohnte, jedes Zuſammengehen mit der 
Rechten im Voraus getadelt wurde. 


Hier wurde ein Bankett veranſtaltet, auf 
dem der ehemalige Grubenarbeiter und nun⸗ 
mehrige Schankwirth Thivrier aus Montlugon 
von ſozialiſtiſchen Freunden in die feine Geſell⸗ 
ſchaft eingeführt werden ſollte. Daſſelbe fand 
bei Tavernier im Palais Royal ſtatt und hatte 
ein nichts weniger als ſpartaniſches Menn. 
Um ſeinem Worte und der Lokalfrage treu zu 
bleiben, hatte Thivrier wieder feine neue blaue 
Blouſe an, aber ſie war vorne weit offen und 
ließ einen regelrecht zugeknöpften Leibrock, einen 
blendend weißen Kragen und eine ſchwarzſeidene 
Dalsbinde erblicken. Während man auf die 
Suppe wartete — Tapioca und Julienne nach 
Belieben — wurde ein Papier vertheilt, welches 
die Erklärung des Bürgers Thivrier enthielt, er 
werde alle Bourgeois Parteien gleichmäßig be⸗ 
kämpfen, nichts gemein haben mit den Renegaten 


des Sozialismus, welche unter dem Schutze der 


Ferry, Conſtans, Clemenceau das Abgeordneten⸗ 


Mandat erlangten, wie Joffrin, oder ſich von 


Boulanger protegiren ließen, wie Roche und 
Jourde. Wer im Schlepptau Conſtaus' oder 
Boulanger's fährt, der muß als Verräther ge⸗ 
brandmarkt ſein und bleiben. Beim Mahle zeigte 
ſich Thivrier ſehr aufgelegt, der Revolutionär 
ſehr menſchlich, und als er ſich ſatt gegeſſen 
hatte, küßte er ſeine zwei Nachbarinnen, 
räuſperte ſich und hielt ſeine Jungferurede in 
der Hauptſtadt. Sie verräth mehr Eitelkeit als 
tiefen politiſchen Sinn. Der ehemalige Gruben⸗ 
arbeiter ſcheint ſich in feiner Blouſe außerordeut⸗ 
lich intereſſant zu finden und nimmt ſich vor, 
denen, die ihn in der Kammer fragen werden: 
„Chriſton, warum haſt Du Deine Blouſe an?“ 
zu antworten: „Warum habt Ihr denn hier 
Einen im Weiberrock, der Freppel heißt? Er 
ziehe ſeinen Rock aus, dann ziehe ich meine 
Blouſe aus!“ Thivrier will nicht als ein Ab⸗ 
geordneter angeſehen werden, ſondern als ein 
ſchlichter Wortführer der Arbeiter. Sein Abge 
ordneten⸗Gehalt iſt gewiſſermaßen nur eine Leib⸗ 
rente, welche das Vaterland einem treuen Ver⸗ 
theidiger ſeiner Intereſſen ſchuldig iſt. In dieſer 
Art ging es weiter. Man lächelte zu der Nai⸗ 
vetät des braven Mannes, welcher in Jules 
Guesde, den Apoſtel der Revolutionspartei, einen 
Gott verehrt und Toaſte über Toaſte auf ſeine 
lieben Geſinnungsgenoſſen, Landsleute und Mit⸗ 
ſtrebenden ausbrachte. 5 

Paris, 12. November. Die franzöſiſche 
Fachſchrift „Le Besch vom 12. Oktober bringt 
eine eingehende Beſchreibung von dem merkwür⸗ 
digen Segelſchiff „France“, welches jetzt von dem 
Herrn Ruſſell zu Port Glasgow am Clyde für 
die Firma A. D. Bordes et Fils zu Paris und 
Bordeaux erbaut wird. Die „France“ wird das 
größte Segelſchiff ſein, welches je erbaut worden. 
Ihre Dimenſionen betragen: Länge über Deck 
376 Fuß, Breite 49,3 Fuß, Tiefe des Raumes 
33,7 Fuß; Rauminhalt in Netto⸗Regiſtertons un⸗ 
gefähr 360) Tons. Das Schiff wird aus Stahl 
nach dem Zellenſyſtem gebant und wird Waſſer⸗ 
ballaſt führen. Das Merkwürdigſte an dem gan⸗ 
zen Bau dürfte die Takelungsart ſein. Die 
„France“ iſt wahrſcheinlich das erſte Seeſchiff, 
welches mit fünf Maſten ausgerüſtet wird. Vier 
derſelben werden von gleicher Länge ſein und 
Raaſegel führen; der hinterſte Maſt wird als 
Gaffelmaſt getakelt. 


Italien. 


Rom, 13. November. Ueber den Ausfall 
der am Sonutag in Rom ſtattgehabten Ge⸗ 
meinde und Provinzialwahlen wird der „Voſſ. 
Ztg.“ heute gemeldet: er 

Rom, 13. November. Von den 45,176 
Wahlberechtigten Roms ſtimmten 16,720. Au 
der Spitze der Mehrheitsliſte ſteht der fortjchritt- 
liche frühere Miniſter Baccelli mit 15,144 Stim⸗ 
men. Die Parteiſtärke der Fortſchrittlichen, Ge⸗ 
mäßigten und Radikalen zeigt das Verhältniß 10 
zu 5 und zi 2. 

Ob die geringe Wahlbetheiligung in Rom 
lediglich der den gläubigen Katholiken vorgeſchrie⸗ 
beuen Wahlenthaltung oder noch auderen Grün⸗ 
den zuzuſchreiben iſt, entzieht ſich vorläufig un⸗ 
ſerer Keuntniß. Bei den vorigen Verwaltungs⸗ 
wahlen ſtimmten von 34,418 Berechtigten 23,472; 
das Gebot der Wahlenthaltung war damals ſei⸗ 
tens der Klerikalen noch nicht auf die Gemeinde⸗ 
wahlen ausgedehnt worden, wie es auch diesmal 
nicht für die Provinzen, ſondern nur für Rom 
erlaſſen worden iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. November. Der diplomatiſche 
Schriftwechſel betreffs der Angelegenheiten Kretas 
iſt ſoeben veröffentlicht. Derſelbe umfaßt die 
Periode vom 9. Januar 1888 bis zum 29. Auguſt 
1889. In einer Zirkular⸗Depeſche vom 5. Auguſt 
klagt die griechiſche Regierung über die 
unvollſtändige Weiſe, in welcher die türkiſchen 
Behörden gegenüber den Unruhen auf Kreta ge⸗ 
handelt haben. Die griechiſche Regierung könne 
nicht mit Befriedigung der Möglichkeit entgegen⸗ 
jeden, etwa 50,000 bis 60,000 Flüchtinge zu be⸗ 
herbergen und müſſe deshalb dringend an die 
Großmächte appelliren, ſofort eine hinreichende 
Militär- und Seemacht nach Kreta zu ſenden, um 
dort die Ordnung wiederherzuſtellen und Leben 
und Eigenthum zu ſichern. Es würde ſonſt der 
helleniſchen Regierung unmöglich ſein, davon 
abzuſtehen ſelbſt energiſche Maßregeln zu ergreifen. 
Die ganze griechiſche Flotte rüſte ſich, um mit 
den zu den oben erwähnten Zwecken nöthigen 


von Sanſibar nach Mombaſa, Kipini⸗Schagga, wickelung der Stadt in Augenſchein zu nehmen. 
Lamu, Wanga an der Mandabucht und Hohen- Mit ſichtbarem Intereſſe nahm die Kaiſerin von 
zollernhafen an der Wubuſchi⸗Mündung, ſowie einer Photographie der erſten neuen Domthür 
. III. einer wöchentlichen Verbindung: von Einſicht, welche der Dombaumeiſter überrei hte, 
anſigar nach Dar-es⸗Saalam, Inſel Mafia, und ließ ſich über die am Dom geplante weitere 
5 ioc eiwindſe, Kiloa-Kiſſiwani, Kiswere, Lindi Freilegung eingehend Bericht erſtatten, indem ſie 
und Mikindaui, ſowie zurück. ſchließlich den Oberbürgermeiſter ihres lebhaften 
Um abwechſelnd die Touren 1 und II fahren Autheils an allen für die Stadt Kölu bedeut⸗ 
zu können, wird zuerſt, in Anbetracht der Dring⸗ ſamen Vorgängen verſicherte und ihren Beſuch 
lichkeit, der baldmöglichſte Ankauf eines Schrauben- für das nächſte Jahr in Ausſicht ſtellte, ſoweit 
Dampfers von etwa 300 Tonnen Ladefähigkeit ihr Geſundheitszuſtand dies irgend geſtatte. 
und die Ueberführung einer Schiffsladung Kohlen Hamburg, 13. November. (B. T.) 


Vorſitz in der erſten Sitzung wird der erſte Be⸗ 
vollmächtigte der einladenden Macht, alſo der 
belgiſche Staats⸗Miniſter Baron Lambermout, 
führen und ſicherlich zum Präſidenten für die 


ganze Dauer der Konferenz gewählt werden. 1 Re i 0 
bereit, einem etwaigen Plane, der von den direkt 


München, 12. November. Der Geueral— Frankreich. - beteiligten Mächten ausginge, zuzuſtimmen. 
Major a. D. Wepfer feierte geſtern ſeinen 80. Paris, 12. November. In Ehalons⸗ſur⸗ Graf Kalunoky ſei durch den Ton der griechiſchen 
Geburtstag. Aus dieſem Aulaſſe überreichte Se. Saone rückte der radikale Abgeordnete Leon Mittheilung etwas beunruhigt geweſen und habe 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent dem Jubilar Bourgeois, dem zu Ehren ein Bankett im dor⸗ gefürchtet, ein etwaiges widerwärtiges Ereigniß 
perſönlich das Verdienſtkreuz der baieriſchen Krone. tigen Theater verauſtaltet worden war, Herrn auf Kreta könne einen Krieg hervorrufen, deſſen 

Beim nächſten Georgi⸗Ritterfeſte werden die Leon Say ſcharf auf den Leib, weil derſelbe es Vermeidung im allgemeinen eurepätichen Intereſſe 


Das fragliche Unterſtützungswerk iſt aber noch 
in der Ausführung begriffen. f 

So mögen denn die Verhandlungen auch 
dieſes Landtags zum Heil und Segen des Landes 
gereichen!“ 


Truppen nach Kreta abzugehen. . 

Beim Empfang des Zirkulars ſprach Graf 
Kaluoky die Anſicht aus, der Vorſchlag der griechi⸗ 
ſchen Regierung ſei nicht ausführbar, er ſei aber 


Erz⸗ 
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liege. Oeſterreich⸗Ungarn ſei indeſſen an den 
Angelegenheiten Kretas erſt in zweiter Linie in⸗ 


tereſſirt. 


In einer Depeſche an Sir Robert 


Morier vom 9. Auguſt dieſes Jahres erklärt Lord 
Salisbury, er habe den griechiſchen Geſandten be⸗ 
nachrichtigt, daß die engliſche Regierung im Ein⸗ 
vernehmen mit ihren Verbündeten dem Zirkular 


eben werde. 


Der engliſche Botſchafter ſei 


der griechiſchen Regierung aufmerkſame Erwägung 
Er würdige vollkommen den ernſten 
Charakter der Ereigniſſe, könne aber nicht zu: 
geben, daß ſie einen rechtskräftigen Grund fürthatſäch⸗ 
liche Intervention ſeitens Griechenlands böten. 
augewieſen, die 


Pforte zu benachrichtigen, die eugliſche Regierung 


hoffe, daß die Pforte unverweilt die O 
wiederherſtellen und den Beſchwerden der Chriſten 
ſowie der Muſelmanen abhelfen werde. 
ſehr unbeſonnen, undisziplinirten Bauern 


rdnung 


Es wäre 
Waffen 


in die Hand zu geben; die Ordnung könnte nur 
durch reguläre Truppen wiederhergeſtellt werden. 
Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi tele⸗ 


e 


Baht nach Berlin, Wien und London, er ſähe Denn daß G 
inen Grund für die Rüſtungen Griechenlands, alle Zukunft 


deſſen per er ſehr unverſtändig halte. 
Die deutſche Regierung empfahl der Pforte 


wiederherſtellen zu laſſen. 


Griechenland Vorſtellun 


Macht angenommen werden. 


durch den türkiſchen Botſchafter in Berlin, die 
Ordnung auf Kreta ſofort durch türkiſche Truppen | 5 
Deutſchland könne ſondern iſt ihr Eintritt 
das Verlangen Griechenlands nicht 
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, von 
benachrichtigte Sir Robert Morier, er habe zeigt erachten kann. 

g gen gemacht. 
Griechenland angeregte Aktion könnte von fe 
gene Minifter Giers 
telegraphirte ferner dem ruſſiſchen Botſchafter in | mentlich 


annehmen. 
Giers, 


Die von 
iner 


Rivale aber in der Oppoſition wäre, erſterer um 
keines Haares Breite anders vorgegangen ſein 
würde, als Herr Trikupis es gethan hat. Letzterer 
widerlegte den Tadel des Interpellanten mit 
ebenſo einfachen als durchſchlagenden Argumenten, 
unter denen der Hinweis auf die, angeſichts 
der gegenwärtigen Lage in Europa gebotene 
Mäßigung jedem einleuchten mußte, der ſich über 
haupt im Beſitze politiſchen Urtheils befindet — 
vorzugsweiſe alſo Herrn Delyannis ſelbſt. Da 
vernünftiger Weiſe nicht angenommen werden 
kaun, daß letzterer ſein Vaterland um der Kretenſer 
willen in einen unmittelbaren kriegeriſchen Konflikt 
mit der Pforte verwickelt zu ſehen wünſcht, bleibt 
eben für die Erklärung ſeines gegen das Kabinet 
gerichteten parlamentariſchen Angriffs nur die 
Muthmaßung übrig, daß er auch für die Oppoſition 
einen Theil der patriotiſchen Lorbeeren im Vor- 
aus zu reſerviren trachtete, welche etwa in Zukunft 
noch aus der kretenſiſchen Frage für Hellas und 
den Panhellenismus herauszuſchlagen ſein möchten. 
riechenland nicht gewillt iſt, ſich für 
zu binden, gab auch Herr Trikupis 
in ſeiner Beantwortung der Delyannis'ſchen 
Interpellation auf das deutlichſte zu verſtehen. 
Auch nach Meinung des jetzigen griechiſchen Ge⸗ 
chäftsleiters ſind Umſtände nicht nur denkbar, 
zu irgend einem ſpäteren 
Termine ſogar mit Beſtimmtheit zu erwarten, 
wo Griechenland ein poſitives Handeln für ange⸗ 
Im Hinblick auf dieſe, nicht 
näher definirte, aber auch ohnedies jedem Griechen 


verſtändliche Möglichkeit, verhieß Trikupis die 
Fortſetzung der getroffenen Vorbereitungen, na⸗ 
auch was die Wiederherſtellung der 


Konſtantinopel, die Türkei müßte den ihren Rechten Staatsfinanzen angeht, um im pſpychologiſchen 
auf Kreta entſprechenden Pflichten durch ſofortige 


franzöſiſche 


widerlaufe. 


Herſtellung der Ordnung nachkommen. 
Miniſter des Aeußeren, 
drückte dem griechiſchen Geſandten ſein Erſtaunen ſetzten Manöver die Spitze abgebrochen haben. 
über das griechiſche Zirkular aus, welches der 
früheren Sprache des Miniſters Trikupis zu⸗ 


Der 
Spuller, 


Moment aktionsbereit zu ſein. Mit dieſen Kon⸗ 
zeſſionen an das Drängen der Gegner dürfte 
Herr Trikupis dem von Delyannis ins Werk ge⸗ 


Athen, 13. November Der Patriarch 
von Jeruſalem hat der Prinzeſſin Sophie 
als Hochzeitsgabe das goldene Kreuz des 


London, 13. November. (B. T.) John heil i a 3 mit Di überſ 

W . gen Grabes mit Diamanten überſandt 
Burus fandte heute einige Telegramme nach unter Beifügung eines herzlichen Glückwunſch⸗ 
Deutſchland ab, um die dortigen Bäcker ange⸗ 5 1 F 


haft geworden, da bereits die 


aller 


ſchreibens in altgriechiſcher Sprache. Beides 


ſichts des eventuell bevorſtehenden Bäckerſtreiks wurde der Kronprinzeſſin perſönlich durch de 
in London vom Zuzuge nach London abzuhalten. g P 
Der Ausbruch des Streiks iſt jedoch Jene zweifel⸗ 
) Hälfte 
Bäckermeiſter, darunter die größten Bäckereien, 
die Forderungen der Arbeiter bewilligt verſation, iſt auf beſonderen Wunſch der Letzteren 


Der katholiſche Biſchof von Limerick, Dr. 


Archimandrit des heiligen Grabes, Malarios, 
überreicht. 

Fräulein Penelope Bukuvalla, die Lehrerin 
der Prinzeſſin Sophie in der griechiſchen Kon⸗ 


nach ihrer Vaterſtadt Athen zurückgekehrt, wo ſie 
in Gemeinſchaft mit ihrer Schweſter, Fräulein 


O' Dwyer, hat den Prieſtern feiner Diözeſe die Helene Bukuvalla, ein höheres Lehrinſtitut er⸗ 


Befugniß genommen, Perſonen zu abſolviren, richten wird. Die erſtere der beiden Schweſtern 


welche ſich des Boycottirens ſchuldig gemacht und war in Madrid, Paris und Berlin thätig, die 
am Feldzugsplaue in irgend einer Weiſe betheiligt 3 8 ur 


perſönlich um Abſolution nachſuchen. 


Rußland. 


Charkow, 10. November. 


Meſſe hat heute ihren Abſchluß gefunden. Die 
anzen gegen die vorige Meſſe 
Li zurückgegangen. 
Am 4 es ae ders 9 7 
waaren haben kaum die Hälfte des ſonſt üblichen katholi 

der Tuch⸗ und Woll⸗ ra 1 75 


Umſätze ſind im 


um 40 Prozent 


Verkaufs erreicht. Auch 


haben. Alle dieſe Perſonen müſſen beim Biſchof glänzend beſtandenem Lehrerinnen⸗Examen das 


Die hieſige 


handel ließ viel zu wünſchen übrig. Die Regu⸗ 


lirung von Januar⸗ und April⸗Wechſeln ging die Straßen der Stadt. 


ſehr ſchwer von Statten: kaum 


wurde vollſtändig regulirt. 


Numänien. 
Bukareſt, 13. November. 


ein Drittel 


5 ft, 1 Joan Bra⸗ more und Taſchereau von Kanada und der Erz- 
tianu hat in einer Wahlrede die heftigſteu Au⸗ biſchof von 


griffe gegen Tis za gerichtet. 


Serbien. 


Belgrad, 10. 
fortſchrittliche Miniſter und 
Garaſchanin wurde, wie ſ. 
iſt, angeklagt, anläßlich der 
Fortſchrittspartei einen Stud 
kowitſch erſchoſſen zu haben. 
Beendigung des Prozeſſes wurde 
geſichte der hochgehenden P 


10. November. Der geweſene Prälaten nach Waſhington, wo Kardinal Gibbons 
Parteiführer Milutin die neue 
gemeldet worden 100 Jahren gab es nur 40,000 Katholiken in 
ai⸗Exceſſe gegen die den Vereinigte 
enten Namens Miſch i 
Die Führung und und 650 Lehranſtalten. 
damals im An⸗ aus 1 Kardinal, 17 Erzbiſchöfen und 
arteierregung verſcho⸗ ſchöfen. 


ben und Garaſchanin ein mehrmonatlicher Ge⸗ 


richtsurlaub zu 
theilt. Nunme 
den beſa 
Unterſuchung 
den bezeichneten 
beendigt wurde, 
den, zurückzukehren und 
Verhandlung zu ſtellen. 
lich geſinnten Kreiſen 
nicht zurückkehreu, 
feſte Zuverſicht h 
richte ſtelle. 
Belgrad, 
verlautet, Milan ver 
ſchaft und der 
Arrangement. i 
Millionen Schulden bezahlen, 
denen Stellen kontrahirte, ſern 
liche Apangg ö 
Franks gewähren; die 
klärt ſich dadurch, da 
ſeiner Zivilliſte abgezogen 
ſchiedenen Angaben über 
des zwiſchen Milan 


iſt Garaſchanin auf 


ns dem 


13. November. 


ander ſtark.) 


Griechenland. 
Athen, 12. November. 
vor einiger Zeit ſi 
griechiſchen K 
unter perſönlicher Führung des 
Widerparts der jetzt am Ruder 
kalen Parte, des konſervativen Po 
ins Werk geſetzt worden. 
chiſchen Denkweiſe ſich 
„konſervativ“ und „ra 
abweichende Begriffe 
hält es die gerade in 
Partei für ihre vornehmſte 
ſchenden Regime 
zu machen, und e 
zu ſtellen, zu verpaſſen. 
griechiſchen Parlamentariern zur 
gewordene Gepflogenheit, wer weiß, 
ſich nicht doch 
eitweiſen Leite 
Brage feſtzunageln u 
nur leidenſchaftliche 
Vorwürfen an die 
herausſchälen konnte. 
aalſo die kreteuſiſche Affaire 
ging ſich in einer Kritik des 
gierung, welche an 
ließ. Wenn es nach 
müßte Griechenland li 
Kretas wegen ganz Euro 
Pforte aber gewiſſermaßen das 


verbinden. 


andern bezeigte Herr Trikupis Nei 
man kann ſich der Ueberzeugung 1 
daß, weun Delyannis am Ruder, 


pa in B 


9 


n Garaſch 
glaubt man, der 
während die Fortſchrittler 
egen, daß er ſich dem Ge⸗ 


Der von uns ſchon 
gnaliſirte V orſtoß der 
ammeropppoſition 
gegen das Miniſterium Trikupis iſt am Montag 

traditionellen 
befindlichen radi⸗ 
litikers Delyannis, 
Es braucht wo N 
ausdrücklich betont zu werden, daß in der grie⸗ 
mit den Bezeichnungen 
adikal“ etwas von den unfrigen 


der Minderheit befindliche 
Aufgabe, dem herr⸗ 
das Leben ſo ſauer als ( 
keine Gelegenheit, ihm ein Bein 
Wäre nicht dieſe den 
andern Natur 


zweimal beſonnen hätte, ehe er den 
r der griechiſchen Politik auf eine 
unternahm, aus welcher eben f 
r Oppoſitionseifer Stoff zu 
Adreſſe des Miniſterpräſidenten 
Herr Delyannis brachte 
zur Sprache und er⸗ 
Verhaltens der Re⸗ 
Schärfe kaum etwas vermiſſen 
Herrn Delyaunis giuge, ſo 
eber heute wie morgen 
ewegung, der 
5 Piſtol auf die 
Bruſt ſetzen. Weder zu dem einen noch zu dem 
ung — und 


9 


11 


ſein politiſcher zu 


einer Reiſe in das Ausland er⸗ 
yr, nachdem die Aufregung über (Großbritannien) die Erklärung ab, daß die bri- 
ten Vorfall ſich gelegt hat und auch diet 
über mehrere wegen Theilnahme an f 
Exceſſen verhaftete Perſonen wägen. 
efordert wor⸗ Beifall aufgenommen. 
Gerichte zur Staaten) erwiderte, daß die Konferenz ſich über 
auin feind⸗ die Entſcheidung Großbritanniens freue, und hob 
ſelbe werde hervor, daß Großbritannien in den am Freitag 


(B. T.) Es 
handle mit der Regent⸗ 
Regierung über ein finanzielles 
Er verlangt, das Land ſo 
die er au verſchie⸗ 
er ihm eine jähr⸗ 
e von 300,000 und Natalien 120,000 
Forderung für Natalie er⸗ 
ß bisher ihr Bedarf von 

wurde. 
die einzelnen Punkte 
und der Negentjchaft ab⸗ 
zuſchließenden Uebereinkommens widerſprechen ein⸗ 


lle zwei 


(Die ver⸗ 


pe kaum 


Jusbeſondere 


als möglich 


ob Delyannis 


cht erwehren, 


9,000,000 


den mehrere Amendements 
genehmigt 


zweite ſtudirte in Paris und erhielt kürzlich nach 


diplome superieur, In Athen ließ ſich dieſer 
Tage die Kaiſerin Friedrich die Damen vorſtel⸗ 
len, denen ſie zu ihrem neuen Unternehmen Glück 
wünſchte. 


Amerika. 

In Baltimore iſt vorgeſtern, zur Feier 
des 100jährigen Beſtehens der Organiſation der 
irche in den Vereinigten Staaten, 
Katholiken Kongreß zuſammen⸗ 
getreten. Ein glänzender Zug bewegte ſich durch 
Später fand ein Hoch⸗ 
amt in der Kathedrale ſtatt, nach welchem Erz⸗ 
biſchof Ryan die Predigt hielt. An dem Hoch: 
amt nahmen über 600 Prälaten und Prieſter, 
unter ihnen die Kardinäle Gibbons von Balti⸗ 


Lepanto, der Spezialdelegirte des 
Papſtes, Theil. Geſtern hat ein Fackelzug mit 
30,000 Fackelträgern aus allen Theilen des 
Landes ſtattgefunden. Heute begeben ſich die 
katholiſche Univerſität einweiht. Vor 
n Staaten, jetzt beträgt ihre Zahl 
80,000 Prieftern, 10,000 Kirchen 
Die „Hierarchie“ 1 85 
71 Bi⸗ 


In der vorgeſtrigen Sitzung der See⸗ 
konferenz zu Waſhington gab Mr. Hall 


mit 


iſchen Delegirten angewieſen worden ſeien, 
ämmtliche Abtheilungen des Programmes zu er⸗ 
Dieſe Ankündigung wurde mit großem 
Mr. Goodrich (Vereinigte 


ernannten Ausſchüſſen zur Erwägung der Ab⸗ 
theilungen des Programms nicht vertreten ſei; 
er beantrage deshalb, daß jeder Ausſchuß um 
zwei Mitglieder vermehrt werde. Sodann wur⸗ 
zur Segelordnung 
Mr. Goodrich betonte in einer lei⸗ 
denſchaftlichen Rede die Nothwendigkeit einer 
hinreichenden Anzahl von Lichtern und erklärte, 
daß die Extrakoſten nicht geſcheut werden ſollten, 
wenn Menſchenleben gefährdet ſeien. Mr. Hall 
bemerkte, er bezweifle nicht, daß die Konferenz 
ihre Pflicht thun werde. Mr. Goodrich habe 
Amendements zu Gunſten einer großen Anzahl 
von Lichtern am Steuerbord und Backbord un⸗ 
terbreitet, und die britiſchen Delegirten würden 
die Vorſchläge unterſtützen, wenn ſie die Ueber⸗ 
zeugung gewännen, daß ſie ſich als vortheilhaft 
erweiſen dürften. Mr. Goodrichs Amendements 
wurden ſchließlich verworfen. 


— en un 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14 November. Heute leiſteten 
die Rekruten der hieſigen Garniſon den Fah⸗ 
neueid. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 14. November. — Eine recht rohe 
Körperverletzung führte die Arbeiter Hermann 
Bumke und Friedrich Knötzlein, beide von hier, 
auf die Anklagebank. Am 14. September befan⸗ 
den ſich dieſelben in dem Frehſe'ſchen Schauk⸗ 
lokale auf der Galgwieſe und B. begaun mit 
einigen anderen Gäſten Streit, welcher bald in 
eine Schlägerei ausartete. Als die beiden Ange⸗ 
klagten das Lokal bereits verlaſſen hatten, fielen 
ſie vor der Thür über den Arbeiter Wendland 
her und ſchlugen auf dieſen ein, wobei ſich 
Bumke eines Meſſers bediente. Die Verletzun⸗ 
gen, welche W. dabei davontrug, waren nicht 
unerheblich, da derſelbe unter mehreren Meſſer— 
tichen auch einen ſolchen durch das Naſeubein 
e und mehrere Tage arbeitsunfähig 
hl die Angeklagten bei ihrer heutigen 


erhalten hatt 
war. Obwo 
Vernehm „ hand 
des W. gänzlich unſchuldig zu ſein, fiel die Be⸗ 
weisaufnahme doch zu ihren Ungunſten aus und 
beſonders Bumke wurde ſchwer belaſtet. Nach 
den Ausſagen der Zeugen war es dem Gerichts- 
hof zweifellos, daß Bumke derjenige geweſen, der 
dem W. die Stiche beigebracht. Mit Rückſicht 
darauf, daß B. ſchon mehrſach wegen Körper⸗ 
verletzung vorbeſtraft iſt, wurde gegen ihn auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß erkannt, auch ſeine 
ſofortige Verhaftung beſchloſſen, Knötzlein wurde 
9 Monaten Gefäͤngniß verurtheilt. 


ung behaupteten, an den Mißhandlungen Z 


— Ein Stadireiſender hatte ohne geſetzlichen 
Grund und ohne vorherige Kündigung ſeine 
Stellung aufgegeben und verlangte von ſeinem 
Prinzipal eine Beſcheinigung darüber, daß er in 
der von ihm angegebenen Zeit bei ihm in Stel⸗ 
lung geweſen ſei. Da er innerhalb vierzehn Tagen 
die gewünſchte Beſcheinigung nicht zugeſandt er⸗ 
halten hatte, ſchickte er einen Bekannten mit einem 
Schreiben an den Prinzipal, worin er erſuchte, 
dieſem die Beſcheinigung einzuhändigen. Der 
Prinzipal lehnte jedoch die Annahme des Schrei⸗ 
bens ab und erklärte, daß er mit dem Abſender 
nichts mehr zu thun haben wolle, verblieb auch 
bei dieſer e trotzdem ihm der Ueber⸗ 
bringer des Schreibens mittheilte, daß er nur 
beauftragt ſei, die gewünſchte Beſchäftigungs⸗Be⸗ 


ſcheinigung zu holen. Die Folge dieſer Weige⸗ 
rung war die Klage, welcher der Beklagte den 


Einwand entgegenſetzte, daß der Kläger ſeine 
Stellung widerrechtlich aufgegeben habe und daher 
jedenfalls verpflichtet ſei, ſich die Beſcheinigung 
ſelber abzuholen. Das Gericht hat dieſen Ein⸗ 
wand verworfen und den Beklagten zur Aus⸗ 
ſtellung und Zuſendung der Beſcheinigung ver⸗ 
urtheilt, da die Frage, ob der Kläger zur Auf⸗ 
gabe ſeiner Stellung berechtigt e auf den 
vorliegenden Klageanſpruch ohne allen Einfluß 
ſei. Mehr konnte der Kläger nicht thun, als daß 
er nach vierzehntägigem vergeblichen Warten auf 
Zuſendung der ace g einen Bekannten 
zu dem Beklagten ſchickte, dem er zur Legitimation 
ein Schreiben mitgab, auf Grund deſſen der Be 
klagte berechtigt und verpflichtet war, die Be⸗ 
ſcheinigung auszuhändigen. Hat er nun, anſtatt 
den Brief zu leſen, denſelben uneröffnet zurück- 
gewieſen, jo muß er die Folgen dieſes ungerecht⸗ 
fertigten Verhaltens tragen und nunmehr die 
Beſcheinigung dem Kläger überſenden. 

— Nach einer Verfügung des Kriegsmini— 
ſters vom 2. d. iſt der $ 33 des Reglements 
über die Remontirung der Armee wie folgt ab- 
geändert worden: „Die Trainbataillone ſind be⸗ 
rechtigt, aus ſämmtlichen auszurangirenden Pfer⸗ 
den des Armeekorps, zu welchen ſie gehören, in 
erſter Linie diejenigen auszuwählen und zu 
übernehmen, welche noch zum Traindienſt geeignet 
erſcheinen. Zu dieſem Zwecke haben die Truppen⸗ 
theile der Kavallerie und Artillerie von jedem 
Verkaufe eines oder mehrerer auszurangirenden 
Pferde vor der öffentlichen Bekanntmachung von 
dem angeſetzten Verkaufstermine dem Train⸗ 
bataillon des Armeekorps eine bezügliche Anzeige 
zu machen, ſofern die Pferde noch für den Train⸗ 
dienſt als geeignet erachtet werden, demſelben 
auch auf Verlangen die betreffenden Pferde vor⸗ 
ſtellen zu laſſen. Von dem Verkaufe gänzlich un⸗ 
brauchbarer und für den Traindienſt nicht ge⸗ 
eigneter Pferde hat keine Mittheilung zu erfolgen; 
auch iſt ein Aufſchub des Verkaufs durch Mit⸗ 
theilung an die Train Bataillone möglichſt zu 
vermeiden. An Stelle der zu übernehmenden 
Pferde haben die Train-Bataillone ihrerſeits die 
überzählig werdenden auszurangiren und zu ver⸗ 
kaufen.“ 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Schwur 
gerichts zu Greifswald wurde nach zweitägiger 
Verhandlung der Ziegler Lampe aus Treptow 
a. T. wegen Gattenmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe war beſchuldigt, ſeine acht 
Jahre ältere Ehefran ermordet und den Schein 
eines vorliegenden Selbſtmordes zu erwecken, die⸗ 
ſelbe nach vollbrachter That aufgehängt zu haben. 
Die Leiche wurde unter abnormen Verhältniſſen 
vorgefunden, während Lampe ſofort nach dem 
Zu: jeiuce San — IR bei Dei 
burg reiſte und dor it einer Wittwe L ? 
ne lebte. eee e Bus 
Der Kreisphyſikus Dr. Raabe in 
Kammin iſt in gleicher Eigenſchaft nach Kolberg 
verſetzt. 

— Von den 8 im Betrieb befindlichen 
Nübenzucker⸗Fabriken der Provinz Pom⸗ 
mern ſind im Monat Oktober 1,160,496 Zentner 
Rübenmenge verſteuert worden. 

* Heute Nacht 3 Uhr wurde der Matroſe 
Brückner vom Dampfer „Adler“, welcher einen 
Sack anſcheinend geſtohlener Pflaumen bei ſich 
führte, in Haft genommen. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 13. November. Als der 
leer von Stettin kommende Glasgower Dampfer 
„Mauritius“ heute Vormittag gegen 11 Uhr in 
das hieſige Hafengebiet einſteuern wollte, bemerkte 
derſelbe zwei unter Segel befindliche aus dem 
Binnenhafen kommende Kähne, mit denen eine 
Kolliſion unvermeidlich war, falls der Dampfer, 
wie es ſonſt zur Fortſetzung feines Kurſes nö⸗ 
thig war, beidrehte. In der Abſicht, hinter den 
Kähnen herumzugehen, kam der große Dampfer 
dem Bollwerk und der dort liegenden Kohlenhulk 
ſo nahe, daß es den Auſchein hatte, als ob im 
nächſten Augenblick ein Anrennen des Bollwerks, 
reſp. der Kohlenhulk unvermeidlich wäre. Durch 
das exakte Mandvriven — es wurde ſofort der 
Anker fallen gelaſſen, welcher das Schiff zum 
Stillſtand brachte — wurde jede Gefahr ausge⸗ 
ſchloſſen und wenige Minuten fpäter lag der 
Dampfer feſtgebunden am Bollwerk dicht neben 
der Kohlenhulk, der vorhin ſein Eiſenſteven Ver⸗ 
derben drohte. (Sw. Kr.⸗Bl.) 


Kunſt und Literatur. 

Alle, welche ſich für Lederarbeiten interefji- 
ren, welche jetzt ſo ſehr beliebt ſind, machen wir 
auf die trefflichen Originalentwürfe für alt⸗ 
deutſche Lederarbeiten für Kunſt Gewerbe⸗ 
treibende und Dilettanten von Bender, 
Leipzig bei Guſtav Fritzſche, Heft 3, aufmerkſam. 
Dieselben finden darin treffliche Vorbilder und 
durch Herrn Fritzſche tüchtige e 


Werkzeuge. 

Luthers Werke für das chriſtliche Haus. 
Herausgegeben von Diakonus Lic. Dr. Buchwald, 
Profeſſor Dr. Kawerau, Konſiſtorialrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Köſtlin, Pfarrer Lic. Rade, Pfarrer 
Ew. Schneider. Braunſchweig bei Schwetſchke 
u. Sohn, in Heften à 30 Pf. Gegenüber den 
römiſchen Verunglimpfungen der! erſon und 
That Luthers, gegenüber der Geſchichtsmacherei 
der Janſſeniſten, gegenüber dem Zitatengeklingel 
der ultramontanen Hetzpreſſe thut es dringend 
noth, daß das evangeliſche und das das latho⸗ 
liſche Deutſchland ſeinen Luther aus ſeinen Ori⸗ 
ginalwerken kennen lernt, nicht aus verdrehten, 
aus dem Zuſammenhang geriſſenen und gefälſch⸗ 
ten Zitaten. Dr. Martin Luther iſt eine reli 
giöſe, eine jittliche Perſönlichkeit von weltgeſchicht⸗ 
licher Größe geweſen und als ſolche wird er 
fortleben im dankbaren Gedächtuiß der neuen 
Zeit. So iſt es für jeden deutſchen Mann, er 
jet Proteſtaut oder Katholik, eine Ehrenſchuld, 
dieſen wunderbaren Wittenberger Mönch nun auch 
zu ſtudiren. Je mehr Luther ſtudirt wird, de ſto 
mehr wird er verſtanden und deſto mehr werden 
auch die katholiſchen Vorurtheile ſchwinden. 
ein kleinlicher konfeſſioneller Partikularismus 
wähnt, Luther gehöre nu 
er gehört der chriſtlichen 
deutſchen Volke an. Möge deun auch 
liegende Ausgabe ſeiner Werke das Verſtändniß 
ſeiner Perſon und ſeiner That in dem Herzen 


Kirche und dem ganzen 


ü 


entſpricht. 


wird. 
Göthe 
Hauſe mehr fehlen. 

„Erlöſt“ betitelt der Damenliebling Villa⸗ 
maria eine ſpannend geſchriebene Novellette, die 
dem 16. Jahrgang von A. Ha 
Kalender für 1890 eingefügt tft. Neben der 
bekannten reichen Ausſtattung in Goldpreſſung 
und Goldſchnitt bietet dieſer Kalender gleichzeitig 
die überſichtlichſte Einrichtung 
Ein ſchelmiſches 


Dezember 7 
31,0 nem., per Mai⸗Juni 7Oer 


8 
B 


des deutſchen Volkes aufs neue 
usgeber und der Verlagshandlung 
patriotiſche Unternehmen unſern 
wärmſten Dank und hoffen, daß die Betheiligung 
an demſelben der e des Ge 

Wir wüßten 

nachtsgeſchenk für unſeren gebil 
ſtand, für die ſtudirende Jugend, überhaupt für 
die weiteſten Kreiſe der Gebildeten, als dieſe 
Lutherausgabe, welche nur ca. 12 Mark koſten 
Neben Shalkeſpeare, Schiller, Leſſing, 
auch Luther in keinem 


ſollte 


unſern Damen 
eines Notiz⸗ und Tagebuches. 
Genrebild in Lichtdruck ausgeführt, gereicht dem 
kleinen Almanach zur Zierde, ſo daß derſelbe auch 
in dieſem Jahre wiederum eine hervorragende 
Stellung in der Geſchenkliteratur einnehmen 
wird. 

Im gleichen Verlage erſchien ein höchſt prak⸗ 
tiſcher Komtoir Kalender mit Geſchäftsnotizen, 
ſowie ein in Leder mit Meſſingecken gebundener 
Portemonnaie Kalender. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hamburg, 12. November. In der bekann⸗ bin, per 
ten Hagenbeck'ſchen Handels⸗Meua⸗ A mi 15956 Fo eh 
gerie wird zur Zeit ein junger Löwe als vember 51,00, per Dezem 
Velozipedfahrer ausgebildet. Es iſt das April 52,00, per März Juni 52,25. 
nicht ganz leicht und die Dreſſur nimmt Mongte feit ee 8 
lang in Anſpruch. Das verwendete Dreirad hat 75,50, per Januar⸗April 76,25, per März Juni 
tellergroße Stützflächen, auf welchen die Pranken 73,2, Spiritus träge, per November 36,50, 
des „Reiters“ ruhen; das Fahrzeug hat eineiper Dezember 36,75, per Santar-Aprit 37,75, 
vordere Radhöhe von 80 Zentimeter. 2 
In Hamburg und Altona werden jetzt große 
Mengen von Schweinen aus England eingeführt, 
während früher das umgekehrte Verhältniß der 
Fall war. 
jetzt täglich ganze Wagenladungen von Schweinen 3¾ Rente 
und anderem Fettvieh in Hamburg eingeführt. 
— Der jüngſte Ehemann in den Vereinigten 
Staaten und wohl überhaupt in der ziviliſirten 
Welt dürfte Eddie Frey in Utica, im Staate 
Trotzdem das Bürſchlein erſt 
vierzehn Jahre zählt und noch die Schule be⸗ 
ſucht, hat er ſich kürzlich mit der vierundzwanzig 
Jahre alten Annie Cuſhing, einer Organiſtin, 
verheirathet. Die Heirath hat unter den Mi 
ſchülern des jungen Hausherrn großes Aufſehen 
erregt. 


Newyork, ſein. 


Stettin, 14. November. 
Temperatur 
9˙%. 


Wind: 


Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko 
179—183 bez., per November 183,5 —184,5 bis 
184 bez., per November-Dezember 183,5 —184,5 
per Dezember⸗Jannar —— per 


bis 184 bez., x 5 r 
190 bez., per Mai⸗Juni 190,5 


April⸗Mai 189,5 
per Juni⸗Juli —,— 

Roggen h 
150164 bez., neuer 165—168 bez., per No⸗ 
vember 165,5 166 165,5 bez., per November⸗ 
Dezember u. Ui. 165,5—166— 165, bez., per 
Dezember⸗Januar —,—, 
April⸗Mai 168,5 


agen dem Hera 
ür das ehrlich 


ein herrliche 
deten 


nunmehr 


fördern. Wir 


Haack s Damen 
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Amſterdam, 13. November, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. eizen 
auf Termine 95 6 per November 187,00, per 
März 197. oggen loko feſt, auf Termine 


genſtandes höher, per März 143144, per Mai 144. 
res Weih⸗Raps per Frühjahr —,—. Rüböl loko 
Bürger⸗ 37,00, per Dezember 36,50, per Mai 34,50. 


Amſterdam, 13. November. Java- Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,25. 

Amſterdam, 13. November, Nachmittags 
4 Uhr. Bancazinn 59,00. 

Antwerpen, 13. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17°), bez. 
u. B., per November 17%, B., per Dezem⸗ 
ber 175; B., per Jauuar⸗ März 175% B. 
Ruhig. 

Paris, 13. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88° ruhig, loko 28,75. 

Weißer Zucker träge, . 
per 100 Kilogramm per November 32,00, per 
Dezember 32,80, per Januar-⸗April 33,60, per 
März⸗Juni 34,30. 

Paris, 13. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28,75. 
— Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 32,50, per Des 
zember 32,75, per Januar⸗April 33,60, per März⸗ 
Juni 34,30. 

Paris, 13. November, Nachmittags. Ge⸗ 
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Börſen Berichte. 


7e Reaumur. 
W. 


öher, per 1000 Kilogr. 


Auch aus anderen Ländern werden 3, amortiſirb. Rente . 9080 90,65 
8 87,55 87.22 ½ 
4½%᷑ Anleihe 105,00 | 104,85 
Italieniſche 5°/, Reute. „ 94,12½ 94,20 
Oeſterr. Goldrente 9 „92% 92,75 
4% ungar. Goldreute | 87,25 8775 
2% Affen de 18800. 92,35 94,50 
4% Ruſſen de 189 92,15 92,20 
4% unifiz, Egypter 460,62 462,50 
4% Spanier äußere Anleihe... | 74% EUR 
Convert. Zirlet.....ur.....- 17,45 17,45 
Mit⸗ Türkiſche Looſe . . . 79,50 78,40 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. | 465,00 462,50 
Franzoielt . name en ennn: 527,50 530,00 
Lombarde Ira «se are ‚75 288,75 
Prioritäten 314,00 314,00 
Banque cttomane en 51 55 
55 3 de Paris,, 45, 3,75 
Wetter: Shin: „ @’escompte ureeser> 633.75 | 525.00 
Barometer 28“ Oreclit toncler rer 1300,01 1292,50 
„ mobiller ene 476,25 472,50 
Meridional⸗Aktien .: m 697,50 
Banamastanal- Aktien ........ | 55,00 53,75 
5 „ 5% Obligationen 39,75 39,25 
Rio Tinto⸗Aktien 380, 375,00 
Suezkanal⸗Aktien 2320,00 2315,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt | 122,25 122/16 
loko alter Wechſel auf London kurz.. 25,21 25,21¼ 
eto alter Cheque auf Londun 25,23 25,232 
Comptoir d' Escompte 131. 669,00 673,00 


per April 


Winterraps ohne Handel. 
Winterrübſen ohne Handel. 


Rüböl ſteigend, per 100 Klgr. loko o. F. 
bei Kl. 74,5 B., per November 73,5 B., per 


er 10,000 Liter % 


per 


April⸗Mai 66 B. 

Spiritus unverändert, p 
loko o. F. 70er 31,5 bez., d 
November 70er 30,6 nom., per November: 
Oer 30,6 nom., per April⸗Mai 70er 


o. 50er 


32,4 


Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 14. November. Weizen per Novbr.» 
Dezbr. 186,00—186,50 M., per April⸗Mai 195,00 
M., per Mai⸗ 


Roggen 


M., per April⸗Mai 171,50 


171,0 M 


Juni 195,50. 1 — D. 84 C., per Mai — D. 90% C. Ge⸗ 

per Novbr.⸗Dezbr. 171.2517050 [freidefracht 4,50. Mais 43. Zucker 

k., per Mai⸗Juni 16 5 0 Schmalz a 64, 3 un 

2 5 „fair Rio Nr. 3 195, daffee per e⸗ 
Rüböl per November 74,40 Ml., per April 15 ord. Rio Nr. 7 15,12. Kaſſee per 


— 


Mai 66,30 M 


„Spiritus lolo 50er 52,00 M., loko 70er 
November 70er 31,60 Mk., Novem⸗ 
70er 31,40 Mk., April⸗Mai 70er 


Pele November⸗Dezember 161,75 M. 


32,40 Mk., 


ber⸗Dezember 


32,50 2 


etroleum November 25,10. 


London. 
.... —. —— 
Berlin, 14. November. Schlußf⸗Courſe. 


Wetter: trübe. 


bez., per Mai⸗Juni 
** 


per 1000 Kgr. "Toto pommerſcher ' 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per November 22,10, per Dezember 22,30, 
per Januar⸗April 22,75, per März⸗Juni 23,10. 
November 14,25, per 
{ behauptet, per No⸗ 
er 51,60, per Januar⸗ 
Rüböl 
Dezember 


per November 75,25, per 


per Mai⸗Auguſt 39,25. — Wetter: Schön. 
Paris, 13. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 12. 


London, 13. November. 96% Javazucker 
14.25 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 
11,75 ruhig. Centriſugal Cuba — 

e GWeitere Mel- 


sy” „ 8 
London, 13. November. Chili⸗Kupfer 
47, per 3 Monat 47ʃ½. 

Glasgow, 13. November, Nachm. Roh⸗ 
1 5 Mixed numbres war⸗ 


’ 


ER 


per 


Ei 


dun 


45 


50,8 bez, 


Newyork, 13. November. Wechſel auf London 
4, 80½. Petroleum in Newport 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Marke Parkers) 7,75, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. 10% C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 85 C. Weizen per lau⸗ 
ſenden Monat — D. 84s C, per Dezember 


bez. 


Februar ord. Rio Nr. 7 15,17. Weizen (Anfangs 

Kours) per Mai 89,75. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. November. Der Kaiſer Franz 

Joſef iſt heute Abend mit ſeinem Gefolge mittels 

Sonderzuges nach Junsbruck abgereiſt. Auf be⸗ 

ſondere Einladung des Kaiſers benutzte auch der 


Ir 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß; den kaiſer⸗ 


— —ä— 


3 b e ee lichen Sonderzug zur Fahrt nach Innsbruck. 
dea. Confets 89 100 Sonden an 2070 un BEN N der 5 
W  EE  nn 30 Deines iſt bereits & ern na gereiſt, wo 
Pomm. Pfand brieſe 81 % 100,60 Paris kn 80, 00 1 A 4 150 — 
Naa Nen. 20 Haien lie 80,65 er ſich der Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
Unger ne s, eee, eie helm anschließt f 
när 2 Stctt.Vulc.⸗Act.Litt. E. 2,0 1 1 . 3 Nie a 
Men 8 90, 40 [ Stett. Bule.⸗Priorität. 162,50 Trieſt, 13. November. Die Schiffskom⸗ 
S mandanten deutſchen Geſchwaders 
uſſ. II. nt. 2 5, Stettin) h x r © N 5 LIE x 
do. Voden⸗Gredit 4% 98,20 Stelt.Ehamotte⸗Jabr. ſtatteten im Laufe des Tages den Militärſtations“ 
FF Kommanpanten Vie Admiral v. Wipplinger und 
Seſerr. Bankıoten 110,10 Ultimo⸗Courſe: Brigadier Generalmajor Probſt, dem Podeſta 
Nuſſ. Vantnot, Cafia 214,6 Discento-Gommandit 18.3% Lazzoni und dem Präſidenten der Seebehörde, 
Nat erb res, re Fahne 105% Baron Alber, einen Beſuch ab 
at. Opp. . G. —— | Yanrapli N a „ . 
e Seen e rn Bern, 13. November. Der Regiernugsrath 
. 10) 4 ul.) } . Suüdba 5 Pi 1 74 sr A 
55 300 4% 99,5 DarienbürgeWtiapfae 470 2170 Bern hat die Vollsabſtimmung über die 
. open 2.(100) 4% ahn us nr 1240 Eiſenbahufuſion auf Sonntag, den 8. Dezember, 
I, Cmiſſin . 8,59 | Mainzerbahn 56 70 jeft eiett 
etersburg kurz 213,10 | Lombarden nn geſetz 5 £ . 2 
W 205,36 Franhen sic Paris, 13. November. Eine heute Vor⸗ 
Tendenz: feſt. mittag abgehal ene Vollverſammlung der Rechten 
8 n : beſchloß einſtimmig, eine abwartende Yaltung zu 
amburg, 13. November, Nachmittags 3 Ubr beobachten und ihr Verhalten nach omienigen 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) der Regierung und der republikaniſchen Majerttit 


77,00. el 


Hamburg, 13. November, Nachmittags 3 Uhr 

30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Bajis 

88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
amburg per November 11,82 ½, per Dezember 
11,90, per März 1890 12,37½, per Mai 12,70. 


bericht.) 


9 
Ruhig. 


Wien, 13. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,71 © 
B., per Mai⸗Juni 8,83 G., 8,88 B. 
per Frühjahr 7,70 G., 7,75 B., per Mai⸗Jun 
7,80 G., 7,85 B. Mais 
„ 5,47 B,, per Juli-Auguſt 5,57 
Hafer per Frühjahr 7,63 G., 
Nur Mai⸗Juni 7,75 G., 7, 
Peſt, 13. November, 
r den Proteſtanten; nein, Produktenmarkt. 


per Frühjah 


die vor. Frühlahr 7,28 G. 7,20 B. 
G., 509 8 


Schön, kalt. 


Good average Santos per November 83,50, per 
Dezember 84,00, per März 1890 77,50, per Mai 


. 


per Mai⸗ 


Vormittag 
eizen 
r 8,38 G., 8,40 B. 9 


Kohlra ps 


7,68 B., per ker 


Neuer Mais 5,07 


ihr gegenüber einzurichten. 7 LN 
Mailand, 13. November. Se. Majeſtä 
der Kaiſer Wilhelm it heute Abend 11 Uhr 
2 Minuten von Monza abgereiſt. Der Abſchied 
vom König Humbert und dem Prinzen don 
Neapel war überaus herzlich. Die Hinfer waren 
wie bei der Ankunft glänzend illuminirt. Hier 
paſſirte Se. Majeſtät um 11 Uhr 15 Minuten 
ohue weileren Aufenthalt. he 
Venedig, 13. November. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Auguſta Viktoria beſtieg um 
10 Uhr 55 Minuten eine Barke und fuhr durch 
den großen Kanal, welcher mit beugaliſchem 
Feuer vrachtvoll erleuchtet war, zum Vahnhofe. 
i Daſelbſt wurde Allerhöchſtdieſelbe von den Spitzen 
5,42 der Behörden erwartet. Letzteren dankte Ihre 
5,62 Majeſtät für den Allerhöchſtihr von der Bevbl⸗ 
ung bereiteten herzlichen Empfang. Um 11 
Uhr 30 Minuten erfolgte die Abfahrt nach 
3 11 Uhr. Verona. a 
loko ruhig, Konſtantinopel, 13. November. Der dies 
afer per ſeitige Geſandte am belgiſchen Hofe, Caratheo⸗ 
dorh⸗Effendi, iſt zum Vertreter der türkiſchen 
‚Regierung bei dem in Brüſſel ſtattfindenden 
Antiſtlaverei⸗Kongreſſe ernannt worden. 


| 


„8,76 
Roggen 


Juni 
G., 


Wetter: 


A 


